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i Sie mm vreMAe Netmrortuuns
Kürzung der Gehälter Einführung einer Schlachtsteuer

Wohlfahrtsunterstützungsempfängern zum Ausgleich für
die Hauszinssteuerzahlungen gegeben zu werden.

In preußischen Regierungskreisen ist man davon über¬
zeugt , daß durch die in dieser Notverordnung vorgesehenen
Maßnahmen der Etatsausgleich durchgeführt werden kann.
Im übrigen wird entgegen den verschiedenen in der Oef-
fentlichkeit umlaufenden Gerüchten mit Nachdruck betont,
daß hinsichtlich der Kassenlage Preußens keinerlei Beden¬
ken bestehen. Die Kassenlage ist für das laufende Etats¬
jahr unter allen Umständen sichergestellt . Wenn die Ein¬
führung der Schlachtsteuer in den interessierten Kreisen
Unruhe Hervorrufen sollte, so wird demgegenüber in Krei¬
sen der preußischen Regierung darauf hingewiesen , daß
die Auswirkungen dieser Steuer zweifellos überschätzt
werden . Die Schlachtsteuer, die in Bayern und Sachsen
bereits besteht, hat dort keine Anhaltspunkte dafür gege¬
ben, daß die Fleischpreise durch sie beeinflußt worden sind.
Der Finanzmiinister ist außerdem ermächtigt , bei Haus¬
schlachtungen von der Erhebung der Schlachtsteuer Abstand
zu nehmen , und er wird von dieser Ermächtigung soweit
möglich Gebrauch machen.

Nationalsozialisten gegen die preußische Notverordnung
Berlin , 8 . Juni . Wie der „Angriff " ankündigt, wer¬

den die Nationalsozialisten der von der geschäftsführenden
preußischen Regierung geplanten neuen Notverordnung den
schärfsten Widerstand entgegensetzen. Dem Blatt zufolge
haben gestern zwischen Landtagspräsident Kerrl und ver¬
schiedenen Angehörigen der deutschnationalen Fraktion
und des Zentrums Verhandlungen stattgefunden mit dem
Ziele , zunächst einmal eine technische Basis für eine Mini¬
sterpräsidentenwahl zu finden . Diese Verhandlungen sol¬
len nicht ganz zwecklos gewesen sein . Es handle sich da¬
bei vornehmlich darum , insbesondere dem Zentrum klar
zu machen , daß , wenn ein Ministerpräsident gewählt wird,
als solcher unter allen Umständen nur ein Nationalsozia¬
list in Frage käme. Wer von den Nationalsozialisten als
Kandidat für den preußischen Ministerpräsidentenposten
ausersehen sei , sei parteiamtlich noch nicht festgelegt. Die
Abgeordneten Kerrl und Kube weilen übrigens heute in
München um mit Adolf Hitler die ganze Preußenfrage
nochmals abschließend eingehend zu besprechen , wobei auch
die Kandidatenfrage entschieden werden dürfte.

Ser WaMamps beginnt!
Gewiß ist, daß es ein Wahlkampf von beispielloser

Heftigkeit wird , und die Regierung hat beschlossen , daß
dieser Wahlkampf von beispielloser Heftigkeit acht Wo¬
chen dauern soll ! Begreife es , wer kann. Rücksichten auf
die Reisezeit und vor allem auf die Ernte werden für
die unnötige Hinausschleppung der Entscheidung ange¬
führt . Aber weder die Reisezeit noch die Ernte sind Vor¬
gänge, die bürokratischer Regelung unterliegen und am
31 . Juli als abgeschlossen gelten können , weil es so ver¬
ordnet wird . Wer auf Reisezeit und Ernte die Rücksicht
nehmen wollte, die im Bereiche des Möglichen liegt, der
müßte den Wahltermin so früh wie möglich ansetzen.
And wenn man denn schon am 26 . Juni nicht glaubte
festhalten zu dürfen, dann blieb immer noch der 3. Juli,
der Tag , den die stärkste Partei , die Nationalsozialisten,
empfohlen hatten . Hielte man sich dardn , dann käme der
weitaus größte Teil der Reisezeit und der Erntezeit
außerhalb des Wahlkampfes zu liegen,

Diese Wohltat hat die Regierung dem deutschen Volke
versagen zu müssen geglaubt, indem sie nicht den denk¬
bar frühesten, sondern den denkbar spätesten
Termin wählte. Sie hat den Wunsch ausgespro¬
chen , nach ihren Taten beurteilt zu werden. Aber sie
wird sich nicht beklagen dürfen , wenn sie für diese ihre
Tat von keiner Seite Dank erntet , zumal auch unter dem
Gesichtspunkte , daß ein unnötig verlängerter Wahlkampf
auch dem Geiste der Sparsamkeit widerspricht , der alle
Maßnahmen der Behörden in dieser Notzeit leiten sollte.

Im selben Augenblick , da die Regierung den Wahl¬
termin endlich bekannt gab , rft auch schon der Wahl¬
kampf eröffnet worden, so schreiben die „Leipz.
N . Nachrichten "

, und zwar durch ihren Vorgänger , das
Kabinett Brüning. Man macht von der Erklärung,
womit Herr Brüning zugleich im Namen sämtlicher Mit¬
glieder seines Kabinetts vor die Öffentlichkeit getreten
ist, unseres Erachtens zu viel Aufhebens, wenn man sie
durchaus zu einer Sensation stempeln möchte. Das ge¬
schieht aus einer Auffassung der Dinge heraus , die dem
Wandel der Zeiten nur ungenügend Rechnung trägt.
Die Auffassung , daß abtretende Minister zum Schweigen
verurteilt seien, ist in einer demokratischen Republik
doch einfach nicht mehr haltbar . Wenn wir ehrlich sein
wollen : sie war es schon unter der Monarchie nicht mehr.
Bismarck hat sich im Ruhestande den Mund nicht ver¬
bieten lasten , und Wilhelm der Zweite und seine Mi¬
nister haben nicht gewagt, gegen den Reichsgründer vor¬
zugehen , so sehr sie unter seinen Angriffen auch zu lei¬
den hatten.

Und wenn man mit Recht einwenden kann , Bismarck
sei eine Ausnahmeerscheinunggewesen , für die das nor¬
male Maß nicht gelte , so ist hinzuufügen : auch Vülow
hat seine Entlassung nicht schweigend hingenommen. Er
hat unmittelbar an seinen Rücktritt einen scharfen An¬
griff gegen die geknüpft , die ihn gestürzt haben. Und
dieser Angriff schließt mit dem vielberufenen Wort : „Bei
Philipps sehen wir uns wieder !

" Auch das hat die mo¬
narchische Regierung sich gefallen lasten müssen. Wenn

,
aber die Frage , ob monarchische Minister nach ihrer Ver¬
abschiedung reden dürfen oder zu schweigen haben, um¬
stritten sein mag, so liegen in einer demokratischen Re¬
publik die Dinge doch grundsätzlich anders . In Groß¬
britannien — das im Grunde nichts anderes ist , als
eine demokratische Republik mit einem erblichen Prä¬
sidium an der Spitze — wird der abtretende Minister¬
präsident automatisch Führer der Opposition Er kann
dem Parlament sagen , was er zur Sache seines Rücktritts
etwa noch zu sagen hat , und das Volk ist damit gegenEehermniskrämerei und Eeheimdiplomatie ausreichend
geschützt.

Dabei ist in Großbritannien , dem Mutterlande des
Parlamentarismus , eines nicht üblich : daß die neue Re¬
gierung die abtretende in ihrer Regierungserklärungunmittelbar angreift . Das war auch in Deutschland bis¬
her nicht üblich. Im Gegenteil, man bekomplimentierte
sich höchstens ein wenig im Interests der Staatsautorität.
Hier hat das Kabinett Papen ein Novum eingeführt:Es fügte seiner Regierungserklärung ohne zwingendenGrund einen scharfen Tadel gegen das Kabinett Brüningem . Darauf würden Herr Brüning und seine Minister^ denen, man soll es nicht vergessen, auch so weit
rechtsstehende Leute wie Schiele und Schlange-Schönin-
gen gehören — vermutlich erwidert haben , wenn es im
Reichstag zur Aussprache über die Regierungserklärung
gekommen wäre.

Berlin » 8 . Juni . Das preußische Kabinett hat heute
abend die angekündigte neue Notverordnung erlasten . Der
Wortlaut der Notverordnung wird morgen veröffentlicht

s werden.
Bei der Ausstellung des Etats für 1932/33 war mit

einer Mindereinnahme von 478,6 Millionen Mark gerech¬
net worden . Davon wurden 297,2 durch Abstriche am
Perjonaletat , von 169,4 Millionen durch Abstriche am
Sachetat eingespart , sowie 2 Millionen durch Erhöhung des
Staatsanteiles an den Nsiciriatsgebühren gedeckt. Der
Rest von 100 Millionen sollte ursprünglich durch die Aus¬
gleichszahlungen des Reiches gedeckt werden.

Angesichts des Fortfalles dieser Ausgleichszahlungen
hat die preußische Regierung nunmehr in der Notverord¬
nung die Einführung der Schlachtsteuer vom 1 . Juli ab
beschlossen, die einen Ertrag von rund 90 Millionen brin¬
gen soll . Darüber hinaus waren aber zum völligen Aus¬
gleich des Etats noch weitere Maßnahmen notwendig , da
im laufenden Etatsjahr mit etwa 50 Millionen Minder¬
aufkommen an Steuern gerechnet wird . Die Notverord¬
nung sieht deshalb eine Kürzung der Beamten - und An¬
gestelltengehälter, und zwar mit 5 Prozent für ledige und
kinderlose Verheiratete» und von 2 ' /- Prozent für Beamte
und Angestellte mit Kindern vor. Diese Gehaltskürzung,
die nur vorübergehend sein soll , ist als eine Zwangs¬
anleihe gedacht und soll nach fünf Jahren vom 1 . Juli
1937 ab in monatlichen Raten , die dem monatlichen Ab¬
zug entsprechen, wieder zurückgezahlt werden . In Todes¬
fällen ist der ganze abgezogene Betrag an die Hinterblie¬
benen sofort auszuzahlen . Ebenso erfolgt die sofortige
Auszahlung des gesamten Betrages beim Ausscheiden von
Staatsangestellten und von Beamten unter Fortfall der
Versorgungsbezüge . Eine entsprechende Regelung ist den
Gemeinden für ihre Beamten und Angestellten vorgeschrie¬
ben worden.

Die Notverordnung sieht weiter zur Sicherstellung des
Etats eine Aenderung der bisherigen Bestimmungen über
die Niederschlagung der Hauszinssteuern in der Weise vor,
daß bei Bedürftigkeit die Hauszinssteuer nicht mehr auf
Antrag gegen die Katasterämter erlassen wird , sondern
daß in Zukunft den Gemeinden ein entsprechender Betrag
überwiesen wird , der dazu dienen soll , auf Antrag den

Dazu aber ist es nicht gekommen . Der Reichstag ist,
ohne noch einmal zusammengetreten zu sein, aufgelöstworden ! Es war also nicht nur das gute Recht des ver¬
flossenen Kabinetts , solidarisch vor die Öffentlichkeit zutreten und sich dem Angriff des neuen Kabinetts zustellen , es war seine Pflicht, der Öffentlichkeit Rechen¬
schaft abzulegen über die Dinge, die die Erklärung des
neuen Kabinetts vor aller Öffentlichkeit so schwer ge¬
adelt hatte . Man hätte annehmen dürfen, daß das neueKabinett auf die Erwiderung des alten die Antwort
mcht schuldig bleiben werde ; die Regierung von Papenwrll aber aus eine Entgegnung verzichten . Das ist be-
Eerlich , denn nunmehr ist es der Öffentlichkeit er-
ichrvef, sich ein Bild davon zu machen, was hinter den
Kulissen vorgegangen ist . Daß uns diese Möglichkeit ge¬boten wird , soll man aber nicht für ein Unglück halten.

Es ist weder nötig noch wünschenswert , daß der acht-
wochige Wahlkampf ausschließlich mit Verdächtigungen«nd Beschimpfungen der Gegner untereinander bestrittenwird . Jeder ordentliche Wahlkampf sollte ein geisti-
ger Ringkampf sein . Das kann er aber nur wer¬den, wenn die , die ihn auszufechten haben, klar sehen,
worum es geht . Darin erblicken wir den großen Vorzugeiner Auseinandersetzung zwischen alter und neuer Re-
stierung , daß sie uns die Möglichkeit , klar zu sehen, ver¬
schaffen must . Wenn beispielsweise schon das Kabinett
Papen einen Teil der Notverordnung des Kabinetts
Brüning zu übernehmen entschlossen ist, so kann es dock;
nichts schaden, wenn uns das Kabinett Brüning vorher
noch darüber aufklärt , was in seiner Notverordnung
hätte stehen sollen.

Wird die Auseinandersetzung in den Formen weiter¬
geführt, wie sie eröffnet worden ist, so kann das Volk
der deutschen Wähler nur Gewinn daraus ziehen.
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M Preußensrage
Reichsregierung hält an der Bildung einer verfassungs¬

mäßigen Regierung fest
Berlin , 8 . Juni . Zu den Erörterungen über die Regelung der

Verhältnisse in Preußen und den Behauptungen von Plänen
der Reichsregierung , einen Reichskommissar in Preußen ein-
zusetzen, wird von zuständiger amtlicher Seite mit allem Nach¬
druck betont , es ist absolut falsch, daß der Reichskanzler und dk
Reichsregierung auf die Einsetzung eines Reichskommissars in
Preußen zusteuern. Im Gegenteil legen Kanzler und Reichs¬
regierung den größten Wert auf die Bildung einer verfassungs¬
mäßigen Regierung in Preußen , und sie sind bereit , an der Bil¬
dung einer solchen Regierung mitzuarbeiten.

Besprechungen des Kanzlers mit dem preußischen
Zentrum

Berlin , 8. Juni . Reichskanzler von Papen empfing am Mitt¬
woch Mitglieder des Vorstandes der preußischen Zentrumsfrak¬
tion , um ihnen seine Wünsche bezüglich früherer Einberufung des
Landtages zum Zwecke der Ministerpräsidentenwahl und der
Klärung der Lage in Preußen zu unterbreiten , Die Unterredung
war unverbindlicher Natur . Der Reichskanzler brachte lediglich
allgemein die Geneigtheit der Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationalen zum Ausdruck, mit dem Zentrum in Preußen zu¬
sammenzuarbeiten . Nähere Bedingungen teilte er nicht mit , und
so konnten ihm die Vertreter der preußischen Zentrumsfraktion
auch keine bindende Antwort geben.

JaS Zentrum zur Lage
Berlin , 8 . Juni . Ueber die Sitzung des Reichsvarteioorstande»

der Zentrumspartei wird ein Bericht ausgegeben, in dem «»
heißt , daß der Vorsitzende Dr . Kaas in seiner einleitenden Au¬
fpralls zum Ausdruck brachte, daß er nach wie vor in unerschüt¬
terlicher Treue zu jenem Mann stehe, der in den letzten Jahren
der Exponent des deutschen Volkes gewesen sei . Dr . Kaas rich¬
tete an alle Parteifreunde den Appell, sich der Größe der Stund«
gewachsen zu zeigen. Ls komme jetzt weniger darauf an , wer
Recht bekomme , als wer Recht habe. Der Ta » werde kommen.
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wo auch die Männer der heutigen Regierung einseden Werdens
daß sie nicht nur einen Umweg eingeschlagen hatten , sondern Irr.
wege gegangen seien . Er habe nirgends einen Zweifel darüber
gelassen , daß er die plötzliche Beendigung der Arbeit des Kabi¬
netts Brüning für einen schweren Fehler halte . Diejenigen , die
immer nach der Macht gerufen hätten , hätten jetzt auch voll und
ganz die Verantwortung übernehmen müssen . In der Aussprache
nahm auch der Reichskanzler a. D. D . Brüning das Wort.
Er dankte der Partei für die Unterstützung, die ihm während
seiner Kanzlerschaft zuteil geworden ist, und gab einen Bericht
über die Ereignisse der letzten Zeit . Seine Ausführungen wurden
ergänzt durch den Reichsarbeiisminister a . D. Stegerwald
und den Abg . Joos . Die Aussprache wurde mit der Annahme ei¬
ner Entschließung beendet.

Berlin , 8 . Juni . In einer Entschließung bekundet der Reichs-
parteivorstand sein unerschütterliches Festhalten an den Grund¬
lagen der Politik des bisherigen Reichskanzlers Dr . Brüning.
Die Linie dieser staatsmännischen Aufbauarbeit sei in einem
besonders gefahrvollen Augenblick iäb unterbrochen und durch
ein Experiment abgelvst worden, für Vas aus zwingenden
Gründen das Zentrum keincrlei Mitverantwortung übernehmen
könne . Dem scheidenden Reichskanzler Dr . Brüning , seinen Mit¬
arbeiter Dr . Stegerwald sowie der Parteileitung und Reichs¬
tagsfraktion wird das Vertrauen ausgesprochen. Weiter wird die
Erwartung ausgedrückr , daß die Organisationen der Partei im
Lande alles tun werden, um im kommenden Wahlkampf die
Schlagkraft des Zentrums zu steigern.

Srr ArbMmarkt
s,5 Millionen Arbeitslose im Reich

Berlin , 8 . Juni . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die
Zeit vom 16. bis 31 . Mai 1932 hat die Erleichterung auf dem
Arbeitsmarkt von Mitte bis Ende Mai sich mit etwas gröberer
Beschleunigung fortgesetzt . Während im vorigen Berichtsab¬
schnitt die Zahl der Arbeitslosen nur um rund 64 000 abgenom-
men batte , war sie Ende Mai um rund 92 OVV geringer als am
15 . d. M . Der damit erreichte Stand von rund 5 583 OVO Arbeits¬
losen liegt jedoch um etwa 1,5 Millionen Uber dem Stande zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Seit dem winterlichen Höchststand
( Witte März ) ist die Zahl der Arbeitslosen um rund 546 000 zu¬
rückgegangen . Träger der Entlastung sind weiterhin fast aus¬
schließlich die Saisonaußenberufe , auf die 75 Prozent des Rück¬
ganges in der Berichtszeit entfallen , während in den übrigen
Berufsgruvven bei lebhafter Bewegung im einzelnen keine we¬
sentliche Entlastung im ganzen eingetrereu ist . In der Versiche¬
rung war die Abnahme der Zahl der Hauvtunterstlltzungsem-
viänger mit rund 64 000 geringer als in der ersten Hälfte des
Monates ( rund 92 000) . Die Abnahme in der Krisenfllrsorgs war
mit rund 52 000 verhältnismäßig größer als man annehmen
konnte . In beiden Einrichtungen zusammen wurden am 31 . Mai
rund 2 858 900 Arbeitslose unterstützt, und zwar rund 1076 000
in der Arbeitslosenversicherung, 1582 000 in der Krisenfürsorge.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende Mai rund
2 086 000 gegenüber rund 2 019 000 Ende Avril . Sie hat also
entgegen der allgemeinen Bewegung zugenommen.

Roch 312 000 Arbeitslose
in Württemberg und Baden

Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des
Landesarbeitsamts Tüdwestdeutschland in der Zeit vom 16. bis

31 . Mai 1932
Die Eesamtbelastung des südwestdeutschen Arbeitsmarktes hat

in der zweiten Hälfte des Mai um rund 11 000 Arbeitslose ab¬
genommen . Das bei den württembergischen und badischen Ar¬
beitsämtern vorgemerkte Angebot an verfügbaren Arbeitsuchen¬
den ist von 823 022 Personen in der Mitte des Mai auf 312 030
am Ende des Monats um 2,4 v . H . zurückgegangen: von dem
Eesamtbestand an Arbeitsuchenden entfielen 127 814 auf Würt¬
temberg und Hobenzollern und 184 216 auf Baden . Von den Ar¬
beitsuchenden waren 297 920 als arbeitslos anzusehen, und zwar
120 334 in Württemberg und 177 586 in Baden . Die Arbeitslo¬
senzahl war Ende Mai in diesem Jahre um 37 v . H größer als
im vorigen Jahr bei 215 607 Arbeitslosen zur gleichen Zeit . Im
Jahre 1930 waren Ende Mai 135 076 Arbeitslose gezählt wor¬
den und Ende Mai 1929 waren es nur 79178 gewesen. Die Be¬
lastung der UnterstUtzungseinrichrungen ist in der Arbeitslosen¬
versicherung um 3850 Hauptunterstiitzungsemvfänger und in der
Krisenfürsorge um 7152 zurllckgegangen . Der Stand an Haupt-
unterstützungsemvfänser war nach der Statistik der Arbeitsäm¬
ter vom 31 . Mai 1932 folgender : In der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 69156 Personen (47 540 Männer,
21616 Frauen ) , in der Kriseniürsorge 91 669 Personen (76 326
Männer , 15 343 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist
um II 002 Personen oder um 6,4 v . H . nämlich von 171 827 Per¬
sonen (132 932 Männer , 38 895 Frauen ) auf 160 825 Personen
(123 866 Männer , 36 959 Frauen ) gefallen ; davon kamen auf
Württemberg 67 558 gegen 71 408 . auf Baden 93 267 gegen
100 419 am 14 . Mai 1932.

Beginn der Memel Berhanblungen
im Kaag

Den Haag, 8 . Juni . Vor dem Ständigen Internationalen Ge¬
richtshof begannen die öffentlich- mündlichen Verhandlungen im
Memelstreit . Am Tisch der einen Prozeßvartei nahm für Frank¬
reich der juristische Berater des Quai d 'Orsay , Professor Vas-devanr , für Italien der italienische Kronjurist Pilotti , für Eng¬land der englische Kronjurist Sir William Malkin und für Japan
dessen Gesandter im Haag , Matsumaga , Platz : für die andere
Partei ist der litauische Gesandte in London , Sidzikauskas , er¬
schienen . Die Sitzung wurde vom Vizepräsidenten Guerrero (San
Salvador ) eröffnet . Der englische Vertreter erhielt das Wort
zu seinem Plädoyer für die klägerisch« Partei . Sir William Mal¬
kin legte dar , daß das Memelland nach der durch den Vertragvon Versailles erfolgten Abtrennung von Deutschland unter die
Souveränität der vier alliierten Hauptmächte gekommen sei. Diese
seien juristisch durchaus nicht verpflichtet gewesen , die Souveräni¬
tät an Litauen zu übertragen . Als sie es später taten , seien sievollkommen frei gewesen , hierfür bestimmte Bedingungen auf¬
zustellen. Auf diese Weise sei das Autonomiestatut für das
Memelland zustande gekommen. Durch die Annahme des Statuts
habe Litauen gegenüber den vier anderen Signatarmächten in¬
ternationale Verpflichtungen übernommen , deren genaue Ein-
daltuna diese Mächte verlanaen könnten Diese Verpflichtungen

Schwarzwälder Ta > eszeit»»> « An* Sen T«»« «» '

Litauens bezögen sich aus die Respektierung der Autonomierechte
des Memellandes . Es gehe daher nicht an , wenn Litauen jetzt
behauptet , daß eine Auslegung des Statuts , d. h . einer inter¬
nationalen Abmachung mit der Souveränität Litauens unver¬
einbar sei. Der englische Vertreter gelangte zu der Feststellung,
daß die dem Memelland verliehenen Rechte sehr weitgehend jeten.
Das gehe deutlich daraus hervor , daß die eigentliche Regierung
des Landes beim Landtag und beim Direktorium beruhe . Der
Gouverneur habe nur bestimmte Kontrollbefugnisse, die sich
nur auf die gesetzgebende Macht, nicht auf die ausführende Macht

! bezögen . Der Gouverneur besitze daher kein Recht zur Absetzung
i des Präsidenten des Direktoriums . Er könne auch nur einen
! Präsidenten ernennen , der das Vertrauen des Landtages besitze.

WürttembergiWr Landtag
Stuttgart . 8 . Juni . Im Einlauf der heutigen Landtagssitzung

ist eine Große kommunistische Anfrage an den Justizminister betr.
Zustände im Landesgefängnis Ulm.

Die Aussprache zu der Zentrumsanfrage betr . Lage der würt¬
tembergischen Staatsfinanzen wird fortgesetzt.

Abg. Friedrich Schmidt (NS .) : Wir wenden uns dagegen , daß
unsere Anträge dem Finanzausschuß überwiesen werden und
verlangen namentliche Abstimmung über unsere Anträge . Wir
wenden uns gegen jede weitere Verschlechterung des Erziehungs¬
und Bildungswesens . Der Schulabbau mutz mit Rücksicht auf die

! junge Generation eingestellt werden. Das Pensionsalter sollte
herabgesetzt werden . Wir begrüßen, daß unser Antrag betr . Schul-
praktikanten angenommen wurde. Man sollte aber die Prak¬
tikantenstellen auch auf den Jahrgang 1932 anwenden . Die Ne¬
benbetätigung ist zu verbieten . Wo die Sozialdemokratie in der
Regierung ist, hat sie immer das Innenministerium inne . Der
Staatspräsident hat besonderen Einfluß auf die Beamtenernen¬
nung . Das Parteibuchbeamtentum in Deutschland ist von der
Sozialdemokratie angeführt worden. Jedem ist erlaubt , für seine
Arbeit den Segen Gottes auzurufen . Wir dürfen das auch für
unsere polrtische Arbeit tun . Das ist nicht nur das Vorrecht des
Zentrums . Wir wundern uns , wie die Sozialdemokratie sich
plötzlich als Religionswächter aufspielt. Die Ursache der deut¬
schen Not liegt in den Reparationsmilliarden . Schuld daran ist
die Sozialdemokratie und das Zentrum , die diese Verelendungs¬
politik getrieben haben . Zu der Reichsregierung Papen haben
wir so wenig Verbindungen wie zur Regierung Brüning . In
diesem Landtag können wir eine Einheitsfront feststellen, denn
der Kampf aller anderen Parteien geht nur gegen die National¬
sozialisten. Der Nationalsozialismus wurde groß, weil er sich
zu den ewigen Werten eines Volkes bekannt hat.

Finanzminister Dr . Dehlinger : Der Redner der Sozialdemo¬kratie hat dem Landtag einen großen Bären aufgebunden , wenn
er von den Millionen -Ueberschüssen erzählte . Dem Abg. Ulrich
sind diese Zahlen wohl im Traum erschienen . Bei meinem Amts¬
antritt am 3. Juni 1924 betrug der Abmangel des Etats zunächst
30 Millionen . Es gelang , diesen Abmangel zunächst auf 5 Mil¬
lionen herabzudrücken. Der Abschluß ergab dann einen Aus¬
gleich , ja infolge der Reichsmehrüberweisungen , die nicht vorher¬
gesehen werden konnten, einen Ueberschuß von 16 Millionen.
Für das Jahr 1925 hat sich der Abg. Ulrich ein besonderes Phan¬
tasiegebilde geleistet. Der Ueberschuß von 1925 betrug 4,6 Mil¬
lionen und nicht 25 Millionen . Die geschäftsführende Regierung
hat nicht das erste , sondern das letzte Wort . Die Finanzlage des
württembergischen Staates darf man nicht so übertrieben schwarz
malen , wie es der Abg . Murr getan hat . Die nationalsozialisti¬
schen Anträge würden große Beträge erfordern . Zur Deckung
ist nur die Kürzung der Gehälter vom Ministerialrat und Uni¬
versitätsprofessor ab aufwärts vorgeschlagen. Bei einer lOpro-
zentigen Kürzung würde das nur 300 000 RM . ausmachen. Der
Aufwand für die Berliner Gesandtschaft ist bereits auf 125 000
RM . herabgestrichen worden . Die nackten Zahlen des Staats¬
haushalts können nicht vernebelt werden. In keiner meiner
Wahlversammlungen habe ich versäumt , zu sagen, daß die Re¬
gierungsparteien und nicht ich allein das Verdienst an den guten
württembergischen Finanzen haben.

Wirtschaftsminister Dr . Maier : Bei der Fleischertaan " -> in
Reutlingen habe ich mich keineswegs für die Schlachtsn n-
gesetzt. Dieser Legendenbildung muß ich entgegentreten . Der
Abg. Pflüger (Soz .) erklärte , daß die Kreise, die heute den Na¬
tionalsozialisten nahestehen, das deutsche Volk in das Elend des
verlorenen Krieges hineingeführt hätten . Die Behauptung von
dem sozialistischen Einfluß im Reich sei falsch. Vom " inanzmini-
ster habe man noch nie eine völlige Klarheit über den Stand
der Staatsfinanzen erhalten . Während der Rede Pflügers kam
es mehrfach zu lebhaften Zwischenrufen zwischen Nationalsozia¬
listen und Kommunisten . Unter anderem hörte man den Ruf:
„Du Dummkopf, du einflältiger !" Der Abg. Mauthe (Dem.)
brach eine Lanze für die Unterstützung der wirtschaftlich notleiden¬
den Gemeinden des Schwarzwaldes und befürchtete, daß die neue
Reichsregierung den Gemeinden nicht die Mittel zukommen
lassen werde, wie es die Regierung Brüning getan habe. Der
Redner betonte dann auch, daß die Uhrenindustrie es trotz allen
Verlockungen abgelehnt habe , Filialen in England zu errichten,
weil sie ihre Hoffnungen auf Lausanne setzte . Eine gutgehende
Industrie ist auch die Lebensbasis für die württembergische Land¬
wirtschaft. Das Wrrtschaftsminifterium dürfe nicht aufgehoben
werden.

Vollmer (Kom.) wirst den Nationalsozialisten vor, daß sie ihr
wahres Wesen enthüllt hätten durch die Zurückziehung ihres gegen
die Reichsnotverordnungen gerichteten Antrages . (Die Natio¬
nalsozialisten verlassen geschlossen den Saal . Abg . Alb. Fischer
( Kom.) ruft : Die Feiglinge verlassen den Saal ! Stürmische Ge¬
genrufe der den Saal verlassenden Abgeordneten . — Präsident

! Mergenthaler ruft den Abg. Alb . Fischer zur Ordnung .)
s Der Abg. Schott (Dntl .) erklärte , daß seine Partei den natio-
s nalsozialistischen Anträgen nicht zustimmen könne . Diese müßten
! erst eine tragfähige , vom Vertrauen der Landtagsmehrheit ge-
j tragene Regierung bekommen . Abg. Dr . Jonathan Schmidt
s ( NS .) bezeichnete es als eine Verfälschung, wenn den National¬

sozialisten die Schuld an dem Scheitern der Regierungsverhand¬
lungen zugeschoben werde. Das Volk verstehe es nicht , wenn im
Landtag vier Tage lang Wahlreden gehalten würden und die
Zeit totgeschlagen werde. Abg. Müller (Chr .V .) führte aus , daßdas Volk an der jetzigen Notzeit nicht ganz unschuldig sei. Man
habe das Sparen verlernt und sich an zu hohe Ansprüche ge¬wöhnt . Nach weiteren Ausführungen des Abg . Pflüger (Soz.)
sprach der Abg . Bock (Z .) das Schlußwort zu der Großen An¬
frage , die keineswegs überflüssig gewesen sei und die den Land¬
tag vor eine staatsbürgerliche Pflicht gestellt habe. Man müsse
sich wundern über die Vorschläge der Nationalsozialisten zur

I Deckung des Defizits . Diese Vorschläge seien geradezu dürftigund von geistiger Armut . Wenn die Nationalsozialisten keine
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Wege zur Geldbeschaffung für ihre Anträge zeigen, so bleibe
zur Geldbeschaffung nur die Geldausweitung , d . h . dir Inflation,
übrig . Bei der nun folgenden Abstimmung wurden sämtliche An¬
träge gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und der Kom¬
munisten dem Finanzausschuß überwiesen. Damit war die Sitzung

> beendigt . Die nächste Sitzung findet nach Schluß der Heuernte,in etwa Zwei brs drei Wochen , statt

Neues vom rage
j Die Arbeiten des Reichskabinetts

Drei große Fragenkomplexe für die kommenden
! Notverordnungen
! Berlin , 8 . Juni . In Ergänzung unserer gestrigen Mel¬

dung über die Arbeiten des Reichskabinetts erfahren wir
von unterrichteter Seite , datz zur Regelung der im Augen¬
blick anstehenden Fragen aller Voraussicht nach drei Not¬
verordnungen erlassen werden , die die Aufgaben der Re¬
gierung in drei große Fragenkomplexe gliedern.

Zunächst wird es sich darum handeln , eine besondere
Verordnung zur Regelung der Kassen - und Etatlage her¬
auszubringen , die anknüpft an die bereits von der frühe¬ren Regierung geleisteten Vorarbeiten , aber tm Gegensatz

s zu den Plänen der früheren Regierung nicht verkoppelt
sein soll mit den rein reformatorischen Arbeiten . Dieser
zweite Fragenkomplex wird in einer besonderen Notver¬
ordnung zusammen gefaßt werden . Die dritte Notver¬
ordnung wird sich dann mit den wesentlichsten politischen
Fragen beschäftigen, in der Hauptsache mit dem S .A . -Ver-
bot, der Uniformfrage und der Regelung der Pressebestim¬
mungen . Es ist anzunehmen , daß alle diese Notverord¬
nungen Anfang nächster Woche herauskommen werden.

Hilfeleistung für Oesterreich in Paris beschlossen
Bern , 8. Juni . Di« Schweizerische Deveschenasentur teilt mit,

daß in dem in Paris unter Vorsitz von Bundesrat Musi geführ¬
ten Sachverständigenverhandlungen eine Hilfeleistung für
Oesterreich ins Auge gefaßt worden ist. Die Verhandlungen
würden demnächst in Genf weitersesührt . Der Bundesrat hat
Bundesrat Musi Anweisungen für die weiteren Verhandlungen
erteilt , und sich grundsätzlich für die Teilnahme an einer Hilfe¬
leistung für Oesterreich ausgesprochen. Es soll eine Anleihe von
etwa 40 Millionen Franken in Frage kommen , die aus die ver¬
schiedenen Staaten verteilt würde.

Englisch -französische Vorbesprechungen für Lausanne
London, 8 . Juni . Das Foreign Office gibt bekannt : Herriot

hat der britischen Regierung Vorbesprechungen zur Lausan-
ner Konferenz oorgeschlagen. Macdonald beabsichtigt, in Beglei¬
tung von Sir John Simon Samstag nach Paris abzureisen.
Er wird seine Reise nach der Schweiz Anfang nächster Woche
fortsetzen . Macdonald beabsichtige , während der ganzen Dauer
der Konferenz in Lausanne zu bleiben.

Macdonalds Vorbereitungen für Lausanne
London» 8 . Juni . Den Blättern zufolge beabsichtigt Mac¬

donald , am Samstag nach Paris zu reisen, wo er am Sonn¬
tag mit Herriot zusammenzutreffen Haft . Am Montag oder
Dienstag werde dr nach Lausanne Weiterreisen. Verschiedene
Blätter weisen auf die Wichtigkeit der Unterredung des
Premierministers mit dem neuen deutschen Außenminister
hin.

Neichsminister von Neurath bei Macdonald
London, 8 . Juni . Reichsautzenminister von Neurath früh¬

stückte am Mittwoch bei Ministerpräsident Macdonald.

Aus Stadt und Laad
Altensteig , den 9. Juni 1932.

Amtliches. Ernannt wurde zum Oberlehrer der Haupt¬
lehrer K o b e r in Freudenstadt.

Versetzt wurde Regierungsrat Dr . Löffler bei
dem Landesfinanzamt als Vorsteher an das Finanzamt
F r e u d en st a d t ; Regierungsrat Eberle bei dem Fi¬
nanzamt Neuenbürgan das Finanzamt Aalen . — Mit
Ablauf des Monats Juni 1932 tritt in den dauernden

! Ruhestand Regierungrat Kittel, Vorsteher des Finanz-
! amts Freuden st ad t.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Försterstellen:
Altheim, Forzbezirks Altheim , Breitenholz, Forstbez.
Entringen , Jlgenbach, Forstbez . Obertal , Kohlstetten,
Forstbez. Kohlstetten , Rehmühle, Forstbez . Hofstett , Soli-
tude, Forstbez . Solitude haben sich innerhalb vierzehn Tagen
auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion zu melden.

sicherungsanstalt Württemberg . Die Kontroll stellNagold der Landesversicherungsanstalt Württembergdie durch das Ableben des Kontrollinspektors Fohl erledigwu ' de und seither vertretungsweise von Obersekretär Nie
gcr versehen wurde , ist nunmehr wieder ständig durü
Obersekretär Linden maier besetzt. Die Kanzlei be
findet sich Haiterbacher Straße 31 . Sprechstunden Montag!von 9—11 Uhr und 3—5 Uhr.
^ Laßt Blitzableiter nachsehe,, '. Die Statistik der letzte,Jahre zeigt, daß immer wieder und in steigendem Maßerheblicher Gebäude - und Sachschaden durch Blitzschlag verursacht wird . Einen sicheren Schutz gegen Blitzgefahr bietet wie bekannt , ein Blitzableiter , der aber — das ist besonders zu beachten — richtig angebracht und ordnungs^ ^ Stand gehalten sein muß . Das letztere ist leideimmer Gerade durch eine derartige Nach
^ Akert bei der Instandhaltung der Blitzableiter kamleicht größerer Schaden durch einen einschlagenden Bli,verursacht werden . Wenn auch eine behördliche Verpflichtung zur Prüfung der Blitzableiter nicht besteht s^ sich doch, von Zeit zu Zeit , etwa alle vier bi

L ^ allen Vorkommnissen, die auf die B«
Blitzableiters von Einfluß sein könne(Dachansbeß erringen, heftige Stürme , Blitzschläge ) , einNachprüfung vornehmen zu lassen . Die Herstellung unPrüfung der Blitzableiter sollte nur sachverständigen PerIonen anvertraut werden . (Siehe Inserat .)
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Wehrsport und Adlerschiehen des Stahlhelms im Kreis
Herrenberg . Der letzte Sonntag lieh den angetretenen Kreis
Herrenberg , der die Oberämter Nagold , Freu den st adt
und Herrenberg umfaßt , bis auf einige Morgenstunden
unter einigermaßen günstiger Witterung marschieren . In Form
eines Sternmarsches trafen die Ortsgruppen auf dem Sindlinger
Hof, Oberamt Herrenberg , morgens um 8 Uhr zusammen . Von
dort aus ging es in gemeinschaftlichem Marsch, der mit Wehr¬
sport durchsetzt war , nach Vondorf . Unterwegs inspizierten die
Kam .Eauführer und Gauwehrsportführer , die den in ganz
Württemberg marschierenden Stahlhelmern Besuche abstatteten.
In freundlicher Weise hatte der Schützenverein Bondorf seinen
Schießplatz zur Verfügung gestellt, auf dem in den Nachmittags¬
stunden die sehr schwer gestellten Schießbedingungen mit gutem
Erfolg erfüllt wurden . Anschließend fand nach einleitenden
Worten des Kam . Kreiswehrsportführers Köll durch Kam.
Kreisführer Vogel bei gesenkter Fahne und unter Trommel¬
wirbel die feierliche Verpflichtung von annähernd dreißig neu
eingetretenen Stahlhelmern statt . „Das Ganze stillgestanden
— ein dreifaches Front Heil auf unser deutsches Vaterland und
den Stahlhelm " beschloß den für jeden beteiligten Stahlhelmer
freudigen Tag . Uö.

Calw , 8 . Juni . (Vom Landeseifenbahnrat .) Bei den
Wahlen innerhalb des Landeseisenbahnrates ist Guts¬
besitzer Dingler, M . d . R . hier in den Ständigen
Ausschuß gewählt worden.

Freudenstadt , 8 . Juni . (Falsche Zehn -Mark -Scheine im
Umlauf ! ) Seit einiger Zeit tauchen in Stadt und Bezirk
Freudenstadt immer wieder falsche Zehn - Mark -Scheine auf,
die alle auf eine und die gleiche Quelle zurückgehen : in
den letzten vierzehn Tagen sind vier solcher Scheine an
öffentlichen Kassen angehalten und beschlagnahmt worden.
Da es sich um eine ziemlich gut gelungene Fälschung han¬
delt , ist zu empfehlen , daß jeder , der einen Zehn -Mark-
Schein in Zahlung erhält , sich diesen recht genau ansieht.
Die Fälschung stellt einen (einen halben Zentimeter zu
langen !) Zehn -Reichsmark- Schein mit dem Datum vom
30 . August 1924 dar und ist vor allem daran erkenntlich,
daß ihm erstens einmal das echte, große Bögen darstellende
Wasserzeichen fehlt und daß weiter der junge Mann , dessen
Kopf die Vorderseite des Scheines schmückt , auf der rechten
Seite seines Nasengipfelchens eine gewaltige Warze trägt,
die von Rechts wegen nicht zu ihm gehört . Ein weiteres
Kennzeichen des Falschgeldes ist, daß auf der Vorderseite
die den Kopf umgebende Umrahmung in allen Teilen recht
schlappig ausgefallen ist und daß die rechts unten stehende
Zahl nicht wagrecht zum Rand verläuft , sondern etwas
schief der Ecke zu . In der gleichen Gegend befindet sich
schließlich noch das Kontrollzeichen , ein eingerückter Stem¬
pel, der auch schlecht geraten ist . Das auffallendste Kenn¬
zeichen ist aber die Warze an der Nase des Kopfbildes.

Siggersdorf (Hohenz.) , 8 . Juni . (Schadenfeuer . ) Als
die meisten Leute sich auf dem Felde befanden , brach aus
bfs jetzt noch unbekannter Ursache in der Werkstätte des
Küfermeisters Kellenberger Feuer aus . Im an¬
gebauten Holzschuppen fand es reichliche Nahrung . Die
Feuerwehr konnte den Brand auf seinen Herd beschränken,
ss daß das in nächster Nähe befindliche Wohnhaus gerettet
werden konnte. Der Besitzer erleidet einen großen Scha¬
den , da ihm der Bestand an Werkholz verbrannte und er
nur gering versichert ist . Außerdem ist dem Geschädigten
sein ganzer Hasenbestand mitverbrannt.

Laufen OA . Balingen , 8. Juni . (Brand . ) Mittwoch
früh brach im Erdgeschoß der Spinnerei Traugott König
hier ein Feuer aus , das sich in kurzer Zeit über die ganzen
unteren Räume ausdehnte und die Herbeirufung des Ebin-
ger Löschzugs notwendig machte.

Stuttgart , 8 . Juni . (25 Jahre Säuglingsheil¬
stätte . ) Zur Feier des 25jährigen Bestehens der Säug¬
lingsheilstätte Stuttgart -Berg versammelten sich zahlreiche
Gäste . Nach einer Ansprache der Vorsitzenden , Freifrau von
Soden , und Berichten über das abgelaufene Vereinsjahr
gab Dr . Eamerer , der seit der Gründung der Anstalt als
leitender Arzt wirkte, einen Rückblick auf die Tätigkeit der
Anstalt in den letzten 25 Jahren . Das in Berg gelegene
Haus , das im Sommer 1911 eingeweiht werden konnte, hat
sich seit der Zeit aufs beste bewährt : nicht weniger als 7700
Säuglinge und Kleinkinder sind in den 25 Jahren in die
Säuglingsheilstätte ausgenommen worden.

Kein allgemeinerHolzarbeiter streik. Wie
uns mitgeteilt wird , werden von den Holzarbeitern nur
wenige Betriebe bestreikt . In Stuttgart sind es 9 von mehr
als 100 in Betracht kommenden Betrieben . Diese Teil¬
streiks, mit denen die Gewerkschaften nichts zu tun haben,
sind durch den Einfluß radikaler Elemente entstanden , ehe
die Verhandlungen , die zurzeit noch schweben, zum Abschluß
gebracht worden sind.

Todesfall. Im Alter von 74 Jahren ist General der
Kavallerie v . Knörzer -Suckow , einer der bekanntesten würt-
tembergischen Heerführer im Weltkrieg , gestorben. Im
Kriege führte er die 30 . Reserve-Division, die 54. württ.
Reserve-Division und zuletzt die 7 . württ . Landwehr -Divi¬
sion , mit der er zuletzt in der Ukraine war und bis an da»
Asowische Meer vordrang.

Willmandingen OA . Reutlingen , 8. Juni . (Ab ge¬
stürzt . ) Wagner Jakob Heinz ist am Dienstag aus 20
Meter Höhe im Steinbruch in der Stuhlsteige abgestürzt.Er ist trotz des furchtbaren Absturzes wie durch ein Wunder
am Leben geblieben. Mit einer schweren Verletzung am
Hinterkopf mußte er ins Bezirkskrankenhaus Reutlingen
übergeführt werden . Sein Zustand ist bedenklich.

Vom Heuberg» 8. Juni . (Schulungswochen . ) Vom 1.
bis 6 . August ds . Js . findet auf dem Heuberg eine psycho¬
logisch -pädagogische Schulungswoche statt für Verusserzie-
her (Lehrer und Lehrerinnen aller Art , sowie Kindergärt¬nerinnen , Hortnerinnen und Jugendleiterinnen ) und füran Erziehungsfragen besonders interessierten Eltern . Vor¬
träge mit anschließenden Aussprachen über die Psychologieder verschiedenen Entwicklungsstufen sind vorgesehen. Zu
Sport , Gesang, Besichtigung und Wanderungen ist täglich
Gelegenheit geboten. Programm durch die Leitung des Kin¬
dererholungsheimes Heuberg.

Gchwarzwälder Tageszeitung „Bus den Tannen"

Waiblingen , 8 . Juni . (Verkehrsunfall . ) Nachts
wurde auf der Staatsstraße Winnenden - Waiblingen der 22
Jahre alte Radfahrer Ernst Friedrich aus Hegnach , OA.
Waiblingen , von einem Lannstatter Auto überfahren . Der
Schwerverletzte wurde von dem Autobesitzer ins Vezirks-
krankenhaus verbracht . Dort ist der junge Mann gestorben.

Nattheim OA . Heidenheim, 8. Juni . (Der Fuchs im
H ü h n e r st a II . ) Nachts wurde in einem hiesigen Anwe¬
sen der Hühnerstall nicht geschlossen . Dies nützte ein Fuchs
aus und richtete unter dem Hühnerbestand ein großes Blut¬
bad an . Sieben Hennen fielen dem Räuber zum Opfer.

Sachsenhausen OA . Heidenheim, 8. Juni . (Wenn ' sei-
nem zu wohl ist . ) Letzten Mittwoch wettete ein junger
Mann auf dem Viehhof, daß er 30 rohe Eier austrinken
könne . Gesagt, getan . Auf 29 brachte er es. Beim 30 . rebel¬
lierte sein Magen und brachte alle Eier wieder ans Tages¬
licht.

Mine RaKrWtn aus aller Welt
Politisches Attentat . Der Führer der Altkroatischen

Rechtspartei Dr . Budak , der in Agram auf offener Straße
überfallen und schwer verletzt wurde , ist seinen Verletzungen
erlegen . Es soll sich um ein politisches Attentat handeln.

Der italienische Botschafter in London gestorben. Der ita¬
lienische Botschafter. Bordonaro , der einen Herzschlag er¬
litt , ist gestorben.

Eine Tragödie in der Familie des rumänischen Staats¬
sekretärs Vrandsch. Der pensionierte Husarenoberst Hein¬
rich Brandsch, ein Bruder des deutschen Staatssekretärs für
Minderheitswesen Rudolf Brandsch im Kabinett Vajda-
Woiwod , hat sich in Hermannstadt (Siebenbürgen ) ein«
Kugel in die Brust geschaffen. Oberst Brandsch hatte seit
vier Monaten seine Ruhebezüge nicht erhalten und war da¬
her mit seiner Frau und vier Kindern dem größten Llentz
preisgegeben.

Vom bayerischen Allgäu , 8 . Juni . (Ein Auto vom
Zug zermalmt . ) Am Ortsausgang von Markt Ober¬
dorf wollte ein nach Obergünzburg fahrendes Auto noch
vor dem herannahenden Zug Füßen —Kaufbeuren das un¬
geschützte Bahngleis überqueren . Im gleichen Augenblick
aber wurde das Auto von der Lokomotive erfaßt und mit al¬
ler Wucht auf die Seite geschleudert , so daß der Wagen voll¬
ständig zertrümmert wurde . Der 46 Jahre alte verheiratete
Gutsbesitzer Josef Strobel von Erbenschwang, Vater von
sieben Kindern , wurde aus dem Wagen geschleudert und so
schwer verletzt , daß er bald darauf verstarb . Der verheira¬
tete Landwirt Adolf Rösch von Erbenschwang und der ledige
Kaufmann Anton Regele von Engenried , die in den Rück¬
sitzen Platz genommen hatten , wurden ebenfalls aus dem
geschloffenen Wagen herausgeschleudert und schwer verletzt

Württemberg
Nochmals Landtagswahl in Württemberg?

Stuttgart , 8 Juni . Abg . Dr . Fritz Wider schreibt in der „Süd¬
deutschen Zeitung " über die augenblicklichen Regierungsverhält¬
nisse in Württemberg u. a . : Wir Deutschnationalen lehnen jede
politische Verantwortung für Finanzmaßnahmen der jetzigen ge¬
schäftsführenden Regierung ab, auch wenn der Finanzminister
aus unserem Lager stammt. Es ist darauf hinzuweisen, daß das
Verhalten der Nationalsozialisten , des Zentrums und der Demo¬
kraten die Bildung einer politisch verantwortlichen Regierung
verhindert hat . Die Aufgabe jedes vor dem Volke verantwort¬
lichen Abgeordneten muß es aber sein , mitzuwirken , daß die
Dauer der jetzigen Eeschäftsregierung auf die allerkürzeste Frist
beschränkt wird . Abgesehen davon , daß eine solche Regierung
den Bankerott des demokratisch -parlamentarischen Systems Sar-
stellt, ist sie auch deswegen eine innere Unmöglichheit, weil die
Verantwortlichkeiten vor dem Volk nicht klargestellt werden kön¬
nen und der uferlosen Agitation von Parteien , die sich von der
Verantwortung drücken , Tür und Tor geöffnet ist. Entscheidet
der Staatsgerichtshof zu Ungunsten der beiden klagenden Par¬
teien , so wird spätestens mit der Beendigung der Reichstagswahl
auch das Ende der geschäftsführenden württembergischen Regie¬
rung eintreten müssen . Wir Deutschnationalen sind jedenfalls
nicht geneigt , einen Zustand , der gegen die Regeln des Parla-
mentarismus unter dem herrschenden parlamentarischen System
verstößt, längere Zeit zu ertragen . Bleibt der Landtag in seiner
jetzigen Zusammensetzung, so darf kein Mittel unversucht blei¬
ben, die große Koalition zu erreichen. Und zwar muß zuerst da¬
rüber Klarheit geschaffen werden, ob eine gemeinsame program¬
matische Grundlage zu schaffen ist. Erst nachher wird die Be¬
setzung der Ministerien eine Rolle spielen dürfen . Ich habe
"alles Verständnis für die Forderungen der Nationalsozialisten,
als stärkste Partei das Innenministerium zu besetzen. Wir
Deutschnationalen hätten auch den nationalsozialistischen Staats¬
präsidentenkandidaten ohne weiteres gewählt , wenn nicht die
Nationalsozialisten die Teilnahme an einer Minderheitsregie-
rung abgelehnt hätten.

Der Fremdenverkehr in Württemberg im Jahre 1931
Das Statistische Landesamt veröffentlicht die Fremdenverkehrs¬

statistik für 1931 . Diese ist die letzte ihrer Art , denn künftig wird

Ws dem Srrlchtssluu
s Freudenstadt , 8 . Juni . (Schöffengericht .) Ein politi-
- scher Prozeß. In einer Sitzung des Gemeinderats Freu¬

denstadt im Januar dieses Jahres stellte der kommunistische
s Stadtrat Link Anträge gegen die Notverordnungspolitik der
> Regierung Brüning . Und zwar wurde in dem ersten Antrag
! schlechthin gefordert , „der Gemeinderat wolle beschließen: Die
! von der Regierung Brüning bisher erlassenen Notverordnungen
< einschließlich der vom 8 . Dezember 1931 werden nicht durchge-
! führt "

. Und der zweite ve . langt ? von dem Gemeinderat , er
s „wolle beschließen : 1 . Der in der Notverordnung vom 8 . Dez.
! 1931 festgelegte Abbau der Löhne und Gehälter in den staat-
s lichen und kommunalen Betrieben wird nicht durchgeführt.
! 2 . Die im Jahre 1931 auf Grund der Notverordnungen bereits
, durchgeführten Kürzungen der Löhne und Gehälter werden

rückgängig gemacht" . Diese Anträge wurden dann von Stadt-
> rat Link auch begründet . Er konnte aber damals seine Aus-
s führungen nicht beschließen, weil sie von Bürgermeister Dr.
s Blaicher als gesetzeswidrig beanstandet wurden . Diese Eesetzes-
! Widrigkeit hat dann im weiteren Verlauf noch dazu geführt,
! daß gegen Stadtrat Link Anklage wegen „Widerstands gegen
i die Staatsgewalt " erhoben wurde : er wurde in einem Ver-
: gehen gegen tz 11Ü des Strafgesetzbuches erblickt , der jeden mit

Geldstrafe bis zu 600 Mark oder Gefängnis bis zu zwei Jahren
bedroht , der „öffentlich vor einer Menschenmenge zum Unge¬
horsam gegen die Gesetze auffordert "

. Die lange Verhandlung,
bei der Stadtrat Link ausgiebig Gelegenheit hatte , seinen
Standpunkt zu vertreten , endete damit , daß der Vertreter der

, Staatsanwaltschaft auf eine Geldstrafe von SO Mark (oder zehn
i Tage Gefängnis ) plädierte und das Schöffengericht auf eine
i Geldstrafe von 25 Mark (oder fünf Tage Gefängnis ) und Tra-
' gung der Kosten des Verfahrens erkannte . Stadtrat Link wurde
; dabei zugute gehalten , daß er über die Rechtsfolgen seiner An-
! träge und Ausführungen nicht im Klaren gewesen ist , daß er

mit den Anträgen nur das Beste gewollt hat (nämlich die Er-
. leichterung der Lage der Lohn - und Gehaltsempfänger ) und daß

ja durch sein Vorgehen gar kein Schaden angerichtet worden ist.
i Zwei Frauen zum Tode verurteilt
s Guben , 8 . Juni . In dem Prozeß gegen Frau Ziehm und i^ «
-. Mutter Frau Ladewig wurde das Urteil verkündet . Frau Lad«»
: wig und ihre Tochter Frau Ziehm wurden wegen gemeinschaft-
f lichen Mordes zum Tode verurteilt . In der Begründung wie»

der Vorsitzende u. a. darauf hin , Saß beide Frauen stets i»
> voller Uebereinstimmung gehandelt hätten . Was den Fall Win-
j kel in Potsdam angehe, so habe das Gericht keinen Zweifel , daß
! Frau Ladewig damals einen Schuß auf Frau Winkel abgegeb»
! habe in der Absicht , sie zu töten . Im Fall Kunzendorf gehe

die Volksmeinung dahin , daß Elsa Ziehm ihren kleinen Stief»
! sohn ermordet habe. Doch habe das Gericht diesen Fall zur Be-
s urteilung des Gesamtkomplexes nicht voll würdigen können. Der
! Vorsitzende geht dann auf den Hauptpunkt der Anklage, de«
s Mord an dem zweiten Stiefsohn , Hans Ziehm , ein Das Gericht
s sei überzeugt , dag Frau Ziehm aus verbrecherischer Neigung' ' zur Mörderin geworden sei in gewolltem und bewußtem Zu-
s sammenwirken mit ihrer Mutter . Auch das Geld des Kinde»

habe eine verhängnisvolle Rolle gespielt. Mit unheimlicher
l Kaltblütigkeit sei der Giftmord in aller Ruhe vorbereitet wor-
s den. Darum seien beide, Mutter und Tochter, des Morde»
^ schuldig zu sprechen . Der Vorsitzende teilte dann noch mit . dich
! das Schwurgericht einstimmig beschlossen habe, für Frau Lade¬

wig ein Gnadengesuch zu befürworten , obwohl sie eine gemein«
Verbrecherin sei.

an die Stelle der Statistik für das Kalenderjahr die sog. „Sayon - ^
statistik" treten , welche die Fremdenbewegung nach der Sommer¬
und Wintersaison auszählt . Württemberg folgt damit dem Bei - -
spiel seiner Nachbarländer . Nach der Statistik wurden in den ^
174 berichtenden Verkehrsgemeinden und in Stuttgart für das :
Jahr 1931 insgesamt rund 1106 000 beherbergte Fremde mit i
rund 3 384 000 Uebernachtungen gezählt . Im Vorjahre sind s
dagegen 1 183 000 Fremde mit 3 739 000 Uebernachtungen er- !
mittelr worden . Der Rückgang , eine Auswirkung der allgemeinen
Wirtschaftskrise , beträgt demnach bei den Gästen 6,4 Prozent
und bei den Uebernachtungen 10,3 Prozent . Die Stadt Stutt¬
gart war am Fremdenverkehr mit rund 291500 ( im Vorjahre
337 000 ) Gästen und rund 621000 ( im Vorjahre 720 300) Ueber- :
Pachtungen beteiligt . Unter den beherbergten Fremden befanden !
sich 73 440 Ausländer . Ihr Anteil ist verhältnismäßig gering . ^
Die meisten Ausländer kamen aus Oesterreich und der Schweiz. ^
dann folgen Großbritannien und die Vereinigen Staaten . Bei !
den inländischen Gästen sind die Württemberger in erheblich ge- s
ringerer Zahl vertreten gewesen als die reichsdeutschen Gäste.
Von den Hauptfremdenverkehrsorten haben Freudenstadt , Lie-
benzell, Ulm und Heilbronn nur geringe Verluste aufzuweisen , >
andere Orte sogar Gewinne , so Urach, Baiersbronn und Lß- °
lingen , während Wildbad , Schömberg. Hirsau , Ellwangen u . a . ;
überdurchschnittliche Rückgänge zeigen. Die Ausländer haben in
erster Linie Stuttgart , Freudenstadt , Wildbad . Bad Mergent - :
heim, Friedrichshase », Ulm und Heilbronn aufgesucht.

Aus Baden
Mannheim , 7 . Juni . Am Montag haben die Probe-

belastungen und die Messungen auf der neuen Eilenbahn-
brücke über den Rhein begonnen . Insgesamt werden während
der fünftägigen Probebelastung vier der neuesten , schweren
Lokomotiven mit Tendern auf beiden Gleisen gleichzeitig fah - -
ren Jeder Brückenbogen wird eine Belastung mit 120 Tonnen
Gewicht erfahren . Die Belastungszüge haben insgesamt ein
Gewicht von 2400 Zentnern Ergibt die Probebelastung keine ?
Beanstandung , so kann der Zugverkehr am 14 . Juni auf einem
Gleis und ab 22 . Juni auf beiden Gleisen der neuen Brücke ,
ausgenommen werden . !

Handel md Verkehr
^ Getreide

Berliner Produktenbörse vom 8. Juni . Weizen mark. 2SS bi»
E ' ZEmerweizen 262 , Roggen märk. 192—194. Russenrogge»" nd 2ndustriegerste 172- 1787. Hafer märk. 161 bi»165 Weizenmehl 31 .7o —35 .50. Roggenmehl 25.75—27.75 Wei-
Ukleie 10 .60- N . 10 Roggenkleie 9 .80- 10 .30, Viktoriaerüsen 17bis 23, kleine Sveiseerbsen 21—24. Futtererbsen 15—17. Allge-meine Tendenz : abwartend.

Aalen: Weizen 13 .50—14 . 10 , Roggen 1180
^ 12-SO, Gerste 9—10 , Haber 9 RM . — Leutkirch- Gerste1G50 . Haber 11 RM . — Riedlingen: Braugersk 8.50—9

Viehpreise . Gmünd: Farren 80—225 , Stiere 275—320 , Kuve
120—455 , Rinder 65—380 RM . — Hechingen: Rinder 5V
bis 250 , trächtige Kalbinnen und Kühe 250—350 Wurstkübe 60
bis 140 RM . — Ochsenhausen: Großvieh 110—350 RM . —
Pfullingen: Ochsen 300—400 . Kühe und Kalbinnen 150
bis 350 , Jungvieh 70—250 RM.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—21 , Läufer 34
RM . — Ellwangen: Milchschweine 13—19 RM . —
Gmünd: Saugschweine 17—22, Läufer 27 RM . — Hechin¬
gen: Milchschweine 15—20 RM . — Ochsenhaujen: Läu¬
fer 27. Milchschweine 17—20 RM . — Riedlingen: Mutter¬
schweine 90—100 . Läufer 40, Milchschweine 16—20 RM . —
Pfullingen: Milchschweme 17 RM . — Tuttlingen:
Milchschweine 12—18 RM.

Böhler Obstmarkt vom 7. Juni . Erdbeeren 75—80 Pfd .. Kir¬
schen 20 —25 Pfg . Verkauf gut.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 8. Juni . Mol¬
kereibutter 1 . Sorte 106, 2. Sorte 94 . Verlauf : ruhig : Rahmein-
kauf 106 bei 43 Fetteinbeiten : Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 19—22 Verlauf : normal : Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 80—86 . 2 . Sorte 70—75 , 3 . Sorte
62—66, Verlauf : unverändert.
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Freitag , 10. Juni : 6 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubr

Schallplatten , Nachrichten , Wetter , 14 .30 Ubr Englischer Sprach¬
unterricht , 17 Ubr Konzert. 18.15 Uhr Zeit , 18 .25 Uhr Vortrag:
Es ist überall dasselbe ! — Ist es überall dasselbe? 19.50 Ubr
Aerztevortrag : Ueber Desinfektion , 19 .15 Ubr Zeit , 19 .30 Uhr
Volkslieder aus dem Osten , 20 Uhr Vortrag : Worüber man in
Amerika spricht , 20.15 Uhr Leichte Kavallerie von Suppe , 21 .15
Ubr Eine Schulstunde im Jahre 3000 , 22.20 Uhr Zeit , 22 45 Ubr
Nachtmusik.

Buntes Wertet
Kriegsbeschädigte kapern einen Güterzug

Seit Monaten geht in den Vereinigten Staaten der Kampf
zwischen der Negierung und den vereinigten Verbänden der
Kriegsverletzten und der Kriegsteilnehmer um eine Erhöhung
der Rente und um eine einmalige Unterstützungsspende für die
notleidenden Kriegsteilnehmer in der Höhe von ungefähr 2 Mil¬
liarden RM . nach deutschem Eelde.

Als die Negierungstaktik auf eine Verschleppunghinausdeutete
oder wenigstens von den alten Soldaten als solche aufgesaßt
wurde , kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen Propaganda¬
zügen der Veteranen und Invaliden und der Polizei . Ein
Höhepunkt dieses Kleinkrieges der nicht in geringem Maße die
Oeffentlichkeit beschäftigt , ist jetzt erreicht worden. Im Staate
Illinois spielte sich ein Vorfall ab , der alle Merkmale trug,
die ihn zu einem internationalen Skandal hätten machen kön¬
nen, der aber sehr schnell beigelegt wurde. Die „WZ " berichtet
darüber : Eine Abordnung von 300 Kriegsbeschädigten war aufder Reise quer durch Amerika, um in Washington dem Präsi¬denten Hoover noch einmal persönlich die Dringlichkeit einer
sofortigen Regierungsaktion für die notleidenden alten Soldaten
vor Augen zu halten.

Ohne einen Pfennig Geld waren diese 300 alten Frontkämpfer
aufgebrochen und hatten sich teils als blinde Paffagiere , teils als
von den Schaffnern und Beamten willig übersehene Fahrgästedis nacki Lasevbille im Staate Illinois vorwärts gebracht. Sie

kamen aus Portland an der pazifischen Küste , hatten also schon
ein ansehnliches Stückchen Wegs hinter sich . In Caseybille er¬
eilte sie ihr Schicksal. Die Direktion der Baltimore und Ohio
Eisenbahngcsellschaft hatte auf irgend eine Weise Wind von
300 unerwünschten und nichtzahlenden Passagieren bekommen,
hatte einen strengen Ileberwachungsdienst eingerichtet und die
300 Männer sehr schnell an die Luft befördert.

Da saßen sie nun in Caseyville, die 300 : den eigenen Hunger
neben sich und die Not der Kameraden und der Angehörigen
im Rücken Keine zehn Dollar konnten an barem Geld unter
ihnen aufgetrieben werden.

In ihrer Verzweiflung kamen die Männer auf einen beson¬
deren Einfall . Sie hielten vor den Toren von Caseyville einen
Frachtzug auf und forderten die Beamten auf, sie mitzunehmen.
Die Zugführer , die strengen Vorschriften ihrer Direktion in Er¬
innerung , weigerten sich, trotzdem die Frachtwagen zur Hälfte
leer waren . Das war zu viel für die alten Soldaten . Jetzt
nahmen sie ihre Sache selbst in die Hand. Sie warfen das
Bahnpersonal aus dem Zuge und — stahlen im wörtlichsten
Sinne den ganzen Güterzug . Mit Volldampf ging es jetzt Wa¬
shington entgegen.

Ein paar Stunden ging alles gut , aber in der Zwischenzeit war
in Springsield die Garnison der National Euard alarmiert wor¬
den. Sechs Kompagnien mit zwei Maschinengewehrabteilungen,
so besetzten sie das Bahngleis , auf dem der gestohlene Zug ent¬
langkommen mußte. Bald war er da ; vor aufgeriffenen Gleisen
mutzte er halten . Alle Waffen waren entsichert : die Atmosphäre
war mit mörderischer Spannung geladen. Jede Sekunde konnte
das Blutbad bringen , denn die Vateranen weigerten sich ent¬
schieden , aus dem Zuge herauszukommen.

Da erschien der Polizeichef von Caseyville. Mit sich brachte
er den Regierungsauftrag , die 300 Veteranen in Sonderzügen,
gestellt von der Verwaltung des Staates Illinois , nach Washing¬
ton zu bringen . Und auf diese Nachricht gaben die alten Sol¬
daten den gestohlenen Zug frei.

Humor
Boshaft . Schriftsteller (zu einem Wohnungsnachbar ) :

„Haben Sie im Theater schon mein neues Stück gesehen, in dem
sich ein Ehepaar beständig zankt ?" — Nachbar : „Nein , aber ich
kenne es doch. Ich hörte , wie Sie es, meistens abends , mit
Ihrer Frau einübten .

"

Letzte Nachrichten
Adolf Hitler spricht im Rundfunk

Berlin , 8 . Juni . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren , wird Adolf Hitler am Dienstag , den 14 . Juni,
nachmittags von 7 Uhr bis 7 30 Uhr auf der DeutschenWelle über die Ltaatsidee des Nationalsozialismus
sprechen.

Die Stadt Duisburg stellt den Zinsendienst für ihre
7-Millionen -Anleihe ein

Duisburg , 8 . Juni . Die Stadt Duisburg -Hamborn ist
zurzeit nicht in der Lage , die auf 1 . Juli fälligen Zins-
scheine der 7 Millionen -Reichsmarkanleihe einzulösen. Die
Stadt begründet dies mit der ungeklärten Lage , die die
Stadt zwinge, alle vorhandenen flüssigen Mittel im Augen¬
blick zur Bezahlung der Unterstützung für die Wohlfahrts¬
pfleglinge bereitzuhalten . Die Stadt wird sich bemühen,den Zinsendienft so bald wie möglich wieder aufzunehmen

Dr. Brüning Ehrenbürger der Stadt Münster
Münster, 8 . Juni . In einer geheimen Stadtverord¬

netensitzung wurde mit großer Mehrheit (gegen 2 Natio¬
nalsozialisten und 1 Kommunisten ) die Vorlage des Ma¬
gistrats , dem ehemaligen Reichskanzler Dr . Brüning das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Münster zu verleihen , an¬
genommen.

Ein spanischer Dampfer mit 8M Passagieren auf Grund
geraten

London , 8 . Juni . Wie Lloyds meldet, befindet sicheinem Funkspruch zufolge der spanische Dampfer „Teide"
südlich der Insel Fernandopo mit 800 Passagieren an Bord
auf Grund . Die ganze Besatzung wurde von dem eng¬
lischen Dampfer „Laggan " an Bord genommen.

Wetter für Freitag und Samstag
Ueber Mitteleuropa bildet sich allmählich ein Hoch ^ . . . „-

gebiet heraus , unter dessen Einfluß für Freitag und Sams¬
tag mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zuerwarten ist.

Line interessante ^ ukxade stellt lbvvn 8 «d»wsrrlropk in seinen » neuen Prospekt „Lopk rerkrooben'
Kassen 5ie sieb Ziesen Prospekt kostenlos in» pack-
Asscüält ausbäncliAsn : Preise winken kür 5 Minuten
Kopkrsrbrscben ! — Onck Kleiebreitix kören 8is
Genaueres über „blaarzlanr :" , clis wisssnsebaktlicke
Vervollkommnung - Zer Haarpflege : „ llaarglanr"

neutralisiert Zas Haar , erkält es straft , slastisek unZ

gesunZ . Das klaar Iä6t sick leiekter unZ ksltksrsr
frisieren unZ erfreut 5is unZ anZere Zurck seine»
wunZervollsn Glanr!
„klaarglanr" liegt jedem Leute ! Zckwar ^kopf-
Zckautnpon kei . ^Vsiks Packung 20 pkg -, grüne kxtra-
packung und Extra - LlonZ mit Lekaumkrille 27 pfg.

voll KOMM Ski cluk-ckl „ j-,OOk' J > ONT "

Am nächsten Freitag , den 10 . Juni , nachmittags 6 Uhr
wird die sofortige

Veifuhr von20 odm Kalk»
steinschotter

auf dem Rathaus im Abstreich vergeben.

Aichelberg , den 7 . Juni 1932.
Der Gemeinderat . .

Besenfeld.
Die Gemeinde sucht einen jungen,

spmngfähigen

mit Abstammunzsnachweis zu kaufen.
Angebote unter Angabe des Alters und des Preises an das

Bürgermeisteramt.

Statt Karten unck jecker besonderen llinlackung!

llaterkollbacii — tlornberx.

üoMkik-LiillMllg.
Mr beekren uns, Verwandte , preunde und be¬

kannte ?u unserer
am LamstsZ , den ll . duni 1932

im Oastkaus rum „ pökle " in IZelslock statt¬
kindenden kiockreitskeier kreundlickst ein^uladen.

Utirislisn 81oU
5okn des

Mckael 8toll , kandwkt
in Onterkolldack

Nsrie Kirn
lockter des

doksnn Oeor§ Kirn jr . ,
kandwirt in llornderA

KirciiZanZ um 12 Ukr in I^elslock.

Ile neu vorgeschriebenen
Formulare für das Meldewesen

sind vorrätig in der

MMmidlungLaut in Alten,Mg UN- Nagold.

Znmweiler.

Am Freitag , den 10. Juni,
nachmittags 3 Uhr verbaute
ich gegen bare Bezahlung an
den Meistbietenden ein

l.sttMMWM
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Nagold.

Mähmaschinen-
Messer
schleiftundneue Messer
setzt ein

Fr . Roller , Messerschmied
Nagold.

XOSbilOS
Ä rntt*I« I«N
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Buchhandlung Lauk
in Altensteig und Nagold.

Lesenkeld , den 9 . duni 1932.

isaer-imrvis«.

Unerwartet rasck ist meine liebe , Zute prau , unsere liebe
tViutter , Dockter, Sckwester, SckwieAertockter , ZckwaZerin und Dante

rittaas rinimainoi'
§eb. Hornberger

im Mer von 32 dakren von uns in die ewiZe Heimat sdZeruken
worden.

In tiefer Trauer:
der Oatte kl »llr kMKVvINep

mit seinen 3 Kindern

Oie peerdiZunA findet am Samstag nackmittaZ 2 l)kr statt.

Verkaufeeine junge , trächtige
Nutz - und Fahr-

unler drei die Wahl, oder
Kalbin 39 Wochen trächtig
Bauer, Herzogswriler.
UsivlM 818 ltzr » lat!" Or LullsbsvlutkvlnlLlloiz -s-
Des „ Slaikur " ist das llesto.

köwen-Droz-erls AlUsr
lUarktplstL.

Altensteig.

Blitzableiter
fertigt in bestens bewährter Ausführung

Franz Müller,
Flaschnerei u . Installationsgeschäft
beim Postamt . Telefon l lO.

Beratungen u . Kostenvoranschläge umsonst.
Prüfung vorhandener Anlagen billigst.
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